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BM für Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz 

Anfragebeantwortung 
 

Ich beantworte die an mich gerichtete schriftliche parlamentarische Anfrage 
Nr. 7756/J der Abgeordneten Öllinger, Freundinnen und Freunde wie folgt: 

 
Einleitend wird angemerkt, dass - wie statistische Auswertungen belegen - der Ar-
beitsmarkt betreffend Menschen mit Behinderung mit Verzögerung reagiert. So wie 
die Steigerungen der Arbeitslosigkeit in diesem Bereich langsamer und später erfolg-
ten, sind nun auch die Rückgänge mit Verzögerung zu beobachten. 
 
Der Anreiz für Arbeitgeber, Menschen mit Behinderung zu beschäftigen, ist durch die 
jüngste Novelle zum Behinderteneinstellungsgesetz (BEinstG) deutlich verstärkt 
worden. Es ist zu erwarten, dass die Arbeitslosigkeit von Menschen mit Behinderung 
durch die Anhebung der Ausgleichstaxe einerseits und durch die Lockerung des 
Kündigungsschutzes andererseits messbar zurückgehen wird. 
 
Zu den in der Anfrage angeführten Fördermöglichkeiten des Bundessozialamts im 
Rahmen der Beschäftigungsoffensive für Menschen mit Behinderung wird ange-
merkt: 
 
Die Lohnförderungen des Bundessozialamtes können wie folgt unterschieden wer-
den 

o Integrationsbeihilfen bei Gründung eines neuen Arbeitsverhältnisses 
o Arbeitsplatzsicherungsbeihilfen bei Vorliegen einer Arbeitsplatzgefährdung 
o Entgeltbeihilfen bei Vorliegen einer Leistungsminderung. 

 
Zusätzlich gibt es diverse Individualförderungen im unmittelbaren Zusammenhang 
mit einem Arbeitsplatz bzw. im Vorfeld eines Arbeitsverhältnisses. 
 
Außerdem wird Menschen mit Behinderung die auf die Integration auf den offenen 
Arbeitsmarkt abzielende Teilnahme in Projekten angeboten - unter anderem in Pro-
jekten der „Begleitenden Hilfen“ oder in Maßnahmen zur Qualifizierung. 
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Die Mittel für die Förderungen aus der Beschäftigungsoffensive stammen aus Bun-
deshaushaltsmitteln (BHM), aus dem Ausgleichstaxfonds (ATF) sowie aus dem Eu-
ropäischen Sozialfonds (ESF). Die Heranziehung der Mittel für eine bestimmte Maß-
nahme erfolgt im Bundessozialamt nach budgetären Dispositionen und verwaltungs-
ökonomischen Überlegungen. Dies hat keine Bedeutung für die Maßnahmenzuord-
nung und TeilnehmerInnenauswahl. In der Folge werden daher bei den jeweils getä-
tigten Aufwendungen - wenn nicht anders angeführt - die Gesamtbeträge aus allen 
drei zur Verfügung stehenden Finanzierungsquellen ausgewiesen. 
 
Im abgefragten Zeitraum wurden keine Darlehen, sondern ausschließlich nicht rück-
zahlbare Förderungen vergeben. 
 
Die Beantwortung kann aus erfassungs- und verarbeitungstechnischen Gründen 
nicht in der gewünschten Aufschlüsselung, vor allem in Hinblick auf die Unterschei-
dung zwischen „begünstigte“ und „begünstigbare“ Personen mit Behinderung, erfol-
gen. 
 
Nach den geltenden Richtlinien bemisst sich der Erfolg einer Maßnahme nach fol-
genden Kriterien: 
 

 ein Arbeitsplatz gilt als erfolgreich erlangt, wenn nach Ende der Maßnahmen 
innerhalb von sechs Monaten drei Monate Beschäftigung vorliegen 

 eine erfolgreiche Sicherung eines aufrechten Arbeitsverhältnisses liegt dann 
vor, wenn es zumindest 6 Monate nach Beginn der Förderung bzw. der Inter-
vention weiter besteht. 

 
Die Wirkungserfolge werden ab Mai für das jeweils vorangegangene Kalenderjahr 
und die darin abgeschlossenen Förderfälle ermittelt. Die endgültigen Daten für 2010 
liegen daher noch nicht vor. 
 
 
Frage 1: 
„Begünstigbare Personen mit Behinderung“ sind Personen, die alle Voraussetzungen 
für die Feststellung der Zugehörigkeit zum Kreis der begünstigten Behinderten erfül-
len (insbesondere einen Grad der Behinderung von mindestens 50% aufweisen), 
aber bislang keinen entsprechenden Antrag eingebracht haben. 
 
 
Frage 2: 

Aufwand BSB  2005  2006  2007  2008  2009  2010 
ES - 
Integrationsbeihilfe

20.089.738      21.413.703 23.850.943 40.045.478 40.517.615 22.781.439 
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Fragen 3 und 4:  
Personen 2005 2006 2007 2008 2009 2010
Gesamt ES - 
Integrationsbeihilfe

4.135 5.087 5.469 7.975 8.322 6.609
 

 
Die Erfolgsauswertung zeigt: 

Erlangung Sicherung

2.764 1.166

3.350 1.458

4.001 1.258

6.069 1.553

6.093 1.8722009

Ist Personen

2005

2006

2007

2008

 
 
Die trotz der wirtschaftlich schwierigen Lage der letzten Jahre gestiegene Anzahl von 
erlangten und gesicherten Arbeitsplätzen ist hervorzuheben. 
 
 
Frage 5: 

In der untenstehenden Tabelle werden die Zahlungen für Eingliederungsbeihilfen aus 
dem Arbeitsmarktförderungsbudget des Arbeitsmarktservice (AMS) für die Jahre 
2005 bis 2010 dargestellt. Diese Zahlungen entfallen auf Personen ohne Behinde-
rungen, auf Personen mit aus Sicht des AMS sonstigen gesundheitlichen Vermitt-
lungseinschränkungen, auf begünstigte behinderte Personen sowie auf Personen mit 
Behindertenpass ohne nachgewiesene Begünstigung: 
 
Zahlungssummen für Eingliederungsbeihilfen des Arbeitsmarktservice: 

Zahlungen in Euro 2005 2006 2007 2008 2009 2010 
Keine Behinderung 63.069.127 75.654.150 65.306.931 53.528.949 62.240.476 93.591.696 

Personen mit 
sonstigen ge-
sundheitlichen 
Vermittlungs-
einschränkungen 

Personen mit 
sonst. gesundheitl. 
Vermittlungs-
einschränkungen; 
AMS Code A 

9.529.851 11.950.827 14.777.275 12.515.895 11.369.228 15.201.889 

Behinderte Per-
sonen 

Person mit Behin-
dertenpass; AMS 
Code P* 

0 0 0 0 0 7.180 

Person begüns-
tigt nach BEinstG 
und/oder 
OpferFG; AMS 
Code I 

2.493.065 2.643.509 2.800.932 2.488.417 2.898.771 3.962.879 

Person begüns-
tigt nach LBehG; 
AMS Code L 

4.703.531 5.551.464 5.157.739 4.781.885 5.032.295 3.315.157 

Person begüns-
tigt nach BEinstG/ 
OpferFG und 

362.225 416.333 494.150 508.429 467.318 444.756 
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LBehG; AMS 
Code B 

Summe Insgesamt 80.157.799 96.216.283 88.537.028 73.823.575 82.008.088 116.523.557 
Quelle: AMS Data Warehouse; * Code P seit Juni 2010 verfügbar 
 
 
Frage 6: 

Zur Beantwortung der Frage wurden die Beschäftigungsepisoden der mittels Einglie-
derungsbeihilfen (EB) geförderten begünstigten Personen nach Wegfall dieser kon-
kreten Förderung ausgewertet. Herangezogen wurden dabei vollversicherte, nicht 
geförderte selbständige oder unselbständige Beschäftigungsepisoden, d.h. Dienst-
verhältnisse mit Eingliederungsbeihilfen oder in gemeinnützigen Beschäftigungspro-
jekten oder sozialökonomischen Betrieben wurden nicht berücksichtigt, ebenso keine 
geringfügigen Beschäftigungsverhältnisse. 
 
Das Kriterium eines mindestens zwölfmonatigen Beschäftigungsverhältnisses be-
dingt, dass beendete EB-Förderungen im Zeitraum Anfang Jänner 2005 bis Ende 
Februar 2010 ausgewertet wurden, nach dem Förderende Februar 2010 ist ein län-
geres Beschäftigungsverhältnis als 12 Monate zum gegenwärtigen Auswertungszeit-
punkt nicht möglich. Dies erklärt, warum die in der Auswertung für 2010 ausgewiese-
nen Personen (Abgänge aus EB-Förderung Jänner und Februar 2010) deutlich ge-
ringer sind als in den vorgehenden Gesamtjahren. 
 
Endjahr der Eingliederungsbeihil-
fen-Förderung 

Anzahl EB-geförderter Personen I,L,B mit 
durchgehender mindestens zwölfmonatiger 
Beschäftigung nach Förderende (bis Ende 
2010) 

2005 598 
2006 613 
2007 644 
2008 507 
2009 391 
2010 26 

Anzahl Personen über alle Jahre 2.023 
Quelle: Sonderauswertung BMASK auf Basis AMS Data Warehouse 
 
Wird das Kriterium der mindestens zwölfmonatigen nicht geförderten vollversicherten 
Beschäftigung nach Ende der Förderung bis zum Ende des Untersuchungszeitraums 
2010 so interpretiert, dass die Beschäftigung nicht durchgehend mindestens 366 Ta-
ge dauern muss, sondern dass die Beschäftigungstage in Summe diesen Wert zu 
übersteigen haben (auch als Summe mehrerer Beschäftigungsepisoden), dann er-
höht sich die Zahl der so ermittelten Personen auf insgesamt 2.443. Somit konnten 
rund 50% der mittels einer Eingliederungsbeihilfe des AMS geförderten begünstigten 
behinderten Personen mehr als 365 Tage Versicherungszeiten in nicht geförderter 
Beschäftigung erlangen. 
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Frage 7: 

Nachdem begünstigbare behinderte Arbeitslose diesen Status beim AMS nicht 
durchgehend angeben, ist eine statistische Erfassung dieses Personenkreises in der 
AMS-Statistik nur zum Teil möglich. Die Erfassung des Personenkreises von Men-
schen mit Behindertenpass ohne Begünstigung im Sinne des Behinderteneinstel-
lungsgesetzes (BEinstG), des Opferfürsorgegesetzes (OpferFG) oder eines Landes-
behindertengesetzes (LBehG) erfolgt beim AMS seit Juni 2010 als eigene, spezielle 
personenbezogene Ausprägung. 
 
Durch den erstmaligen Erfassungszeitpunkt Juni 2010 kann frühestens Mitte 2011 
festgestellt werden, ob eine mittels Eingliederungsbeihilfe des AMS geförderte be-
günstigbare Person einen vollversicherten Arbeitsplatz erlangt hat und länger als 
zwölf Monate beschäftigt war. 
 
 
Frage 8: 

 2005  2006  2007  2008  2009  2010 
 Entgeltbeihilfe 22.035.917 24.272.522 26.345.967 26.289.749 25.837.124 26.995.481  

 
 

Fragen 9 und 10: 

Entgeltbeihilfen können richtliniengemäß ausschließlich für begünstigte Personen 
oder Menschen mit Behinderung nach § 10a Abs. 3 BEinstG vergeben werden. 

Personen 2005 2006 2007 2008 2009 2010 
Entgeltbeihilfe 5.861 6.516 6.667 6.730 6.908 7.256 

 
Die Erfolgsauswertung zeigt: 

Erlangung Sicherung

297 5.385

313 5.965

580 5.878

533 6.007

531 6.1022009

Personen

2005

2006

2007

2008

 
 
 

Fragen 11 und 14: 
Die Fragen werden gemeinsam beantwortet, weil eine Unterscheidung nach Arbeits- 
oder Ausbildungsplatz bei der automationsunterstützten Auswertung technisch nicht 
möglich ist. 
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Aufwand BSB  2005  2006  2007  2008  2009  2010 

      980.771       946.032    1.032.904    1.089.891    1.250.288    1.080.469 

Arbeitsplatzzuschüsse 
(insbesondere techn. 
Arbeitshilfen)  

 
 
Fragen 12, 13, 15 und 16: 

Für die nachstehend angeführte Anzahl an Personen wurden Förderungen im Zu-
sammenhang mit dem Arbeits- oder Ausbildungsplatz ausgezahlt. Da ein unmittelba-
rer Bezug zu einem Arbeitgeber gefordert ist, haben diese Maßnahmen dazu beige-
tragen, dass der Arbeitsplatz erlangt oder gesichert wurde. 
 
Personen  2005  2006  2007  2008  2009  2010 

       586       505       544       622       533       490 
Arbeitsplatzzuschüsse (insbesondere techn. 
Arbeitshilfen)  

 
 
Frage 17: 

Aufwand BSB  2005  2006  2007  2008  2009  2010 

Arbeitsplatzsicherungs-
beihilfe

5.939.280   5.237.758   3.458.428   3.502.390   3.850.559   3.319.678   

 
 
 

Fragen 18 und 19: 

Personen 2005 2006 2007 2008 2009 2010 
Arbeitsplatzsicherungsbeihilfe 1.223 1.102 905 887 993 834 

 
Das Ziel der Arbeitsplatzsicherungsbeihilfe ist die Sicherung des Arbeitsplatzes, was 
durch diese Art der Lohnförderung in mehr als 90% der Förderfälle gelungen ist. 
 
 
Frage 20: 

 Aufwand 
329.540          187.799              352.250          356.385          440.272          402.517          
242.856          466.439              628.749          786.875          767.055          556.002          

 EQ - Einzelqualifizierung 
 SA - Ausbildungsbeihilfe 

 2010  2005  2006  2007  2008  2009 

 
 
 
Fragen 21 und 22: 

Eine Wirkungsauswertung ist bei diesen Maßnahmen (noch) nicht vorgesehen. 
Hier wird die im jeweiligen Kalenderjahr geförderte Personenanzahl ausgewiesen: 

  Personen 2005 2006 2007 2008 2009 2010 
EQ - Einzelqualifizierung 138 85 144 134 178 150 
SA - Ausbildungsbeihilfe 92 173 223 298 217 180 
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Frage 23: 
Behinderungsgerechte Adaptierung von Arbeitsplätzen: 

Aufwand BSB  2005  2006  2007  2008  2009  2010 
117.890     266.053     416.951     146.248     236.869     26.436       AP - Schaffung von 

Arbeitsplätzen  
 
Zu den im Verlauf der Jahre relativ stark schwankenden Kosten ist einerseits darauf 
hinzuweisen, dass die Aufwendungen pro Geschäftsfall je nach behinderungsbeding-
tem Bedarf massiv variieren können (so können beispielsweise umfangreichere Um-
bauten zur rollstuhlgerechten Adaptierung von Sanitärräumen sehr kostenintensiv 
sein) und andererseits fest zu halten, dass für 2010 noch Zahlungen erfolgen kön-
nen, für die bisher noch keine Rechnungen vorgelegt wurden.  
 
 
Fragen 24 und 25: 

Personen 2005 2006 2007 2008 2009 2010
13 30 20 20 31 10AP - Schaffung von Arbeitsplätzen  

 
 

Frage 26: 
Aufwand  2005  2006  2007  2008  2009  2010 

      883.082       927.466    1.005.313       885.634       901.594       810.296 
Technische Arbeitshilfen

 
 
 
Fragen 27 und 28: 

 
 
 
Fragen 29, 35 und 44: 

Die Förderinstrumente (etwa der Begleitenden Hilfen) unterlagen in den letzten Jah-
ren dynamischen Entwicklungen und waren daher unterschiedlich bezeichnet und 
gruppiert. Der Begriff der „Begleitenden Hilfen“ umfasst aktuell die Maßnahmen Clea-
ring, Berufsausbildungsassistenz, Arbeitsassistenz und Jobcoaching. Das Jobcoa-
ching war vor 2010 nicht getrennt ausgewiesen und kann daher erst ab diesem Jahr 
angeführt werden. 

Aufwand BSB  2005  2006  2007  2008  2009  2010 
4.073.896   5.121.089   6.464.901   6.692.734   7.289.430   8.827.880   

2.435.122   
10.139.858 10.225.320 11.240.227 11.696.297 11.451.869 15.696.149 
2.188.233   3.625.586   5.214.111   6.208.609   7.651.798   9.350.390   

CR - Clearing
JC - Jobcoaching
Arbeitsassistenz
BA - Berufsausbildungsassistenz  

Personen  2005  2006  2007  2008  2009  2010 

       413       406       441       517       451       416 
Technische Arbeitshilfen 
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Fragen 30, 31, 36, 37, 45 und 46: 

 Personen 2005 2006 2007 2008 2009 2010 
CR – Clearing 4.929 5.309 5.860 6.524 6.982 7.355 

JC – Jobcoaching      601 
Arbeitsassistenz 8.034 8.229 8.495 9.478 9.943 11.087 

BA – Berufsausbildungsassistenz 1.280 1.977 2.673 3.508 3.878 4.234 

 
 
Fragen 32 bis 34: 

Auf die Beantwortung der gleichlautenden Fragen 29 bis 31 wird verwiesen. 
 
 
Fragen 38 bis 43: 

Hinsichtlich der Kosten verweise ich auf die Beantwortung der Fragen 29, 35 und 44. 
 
Die Fragen 38 bis 43 werden dahingehend beantwortet, für wie viele Personen mit 
Hilfe der Arbeitsassistenz ein Arbeitsplatz erlangt bzw. gesichert werden konnte. An-
gemerkt wird, dass nur die jeweils innerhalb des angegebenen Jahres abgeschlos-
senen Betreuungen einer Wirkungsauswertung im Sinne der Richtlinie unterzogen 
werden. Durchschnittlich 61% der 2009 abgeschlossenen Betreuungen führten zu 
einer Erlangung oder Sicherung des Arbeitsplatzes. 
 
 

Erlangung Sicherung

2.304 1.317
2.514 1.358
3.075 1.056
3.563 1.139
3.387 1.2412009

 Personen

2005
2006
2007
2008

 

 
 
Frage 47: 

In den Jahren 2005 bis 2010 hat sich der Bestand (Jahresdurchschnittsbestand) an 
arbeitslosen registrierten begünstigten Personen mit Behinderung wie folgt entwi-
ckelt: 
 

Bestand 2005 2006 2007 2008 2009 2010 
Begünstigte behinderte Per-
sonen 5.360 5.332 5.390 5.286 5.940 6.001 

Quelle: AMS; Begünstigung Codes I,L,B 
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Frage 48: 

Nachdem begünstigbare behinderte Arbeitslose diesen Status beim AMS nicht 
durchgehend angeben, ist eine statistische Erfassung dieses Personenkreises in der 
AMS-Statistik nur zum Teil möglich. Die Erfassung dieser Personengruppe in der 
AMS-Statistik erfolgt seit Juni 2010. Ende Dezember 2010 betrug somit der Bestand 
an in der AMS-Statistik erfassten begünstigbaren behinderten arbeitslosen Personen 
mit Behindertenpass 327. 
 
 
Frage 49: 

Daten und Informationen in Bezug auf Menschen mit Behinderung werden in folgen-
den öffentlich zugänglichen Informationskanälen regelmäßig dargestellt: 
 
Auf der Homepage des Bundesministeriums für Arbeit, Soziales und Konsumenten-
schutz (www.bmask.gv.at; unter Fachpublikum/Arbeitsmarkt/Daten und Analysen 
zum Arbeitsmarkt) werden monatlich die aktuellen Arbeitsmarktdaten veröffentlicht. 
Darin enthalten sind auch Daten zu arbeitslosen Personen mit gesundheitlichen Ver-
mittlungseinschränkungen. Zusätzlich sind Daten zu Menschen mit Behinderungen 
auch mit den auf der Homepage des Ressorts veröffentlichten Datenbanken (BALI-
web; ELISweb) unter http://www.bmask.gv.at/cms/site/liste.html?channel=CH0694 
abrufbar. 
 
Ferner werden die aktuellen Daten zur Arbeitsmarktlage auch auf der AMS-Home-
page (http://www.ams.at/ueber_ams/14172.html) unter „aktueller Monatsbericht“ ver-
öffentlicht, in welchem der Standardbericht „Arbeitslose nach Personenmerkmale“ 
(AL 590), enthalten ist. Dieser Standardbericht enthält unter anderem detaillierte Da-
ten zu den Personen mit gesundheitlichen Vermittlungseinschränkungen, gegliedert 
nach „arbeitslose behinderte Personen“ und „Personen mit sonstigen gesundheitli-
chen Vermittlungseinschränkungen“ unter Angabe des Geschlechts und des Ge-
samtbestandes. 
 
Dass für mich als Arbeits- und Sozialminister die Menschen mit Behinderung ein 
zentrales arbeitsmarkt- wie auch sozialpolitisches Thema sind, zeigt sich auch im 
monatlichen Ministerratsvortrag zur Arbeitsmarktlage, in dem ein eigener Abschnitt 
ausdrücklich den arbeitslosen Personen mit gesundheitlichen Vermittlungsein-
schränkungen gewidmet ist. 
 
 
Frage 50: 

Die Arbeitslosenstatistiken müssen bezüglich der Erfassung von Menschen mit Be-
hinderungen nicht erweitert werden, weil diese Personengruppe bereits umfassend in 
diesen Statistiken ausgewiesen ist.  
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Auf der Homepage des AMS ist der Standardbericht „Arbeitslose nach Personen-
merkmale“ entweder unter (http://www.ams.at/ueber_ams/14172.html) im Rahmen 
des aktuellen Monatsberichts oder unter 
(http://iambweb.ams.or.at/ambweb/AmbwebServlet?trn=start) direkt als Standardta-
belle nach Geschlecht auswertbar. Auch weitere Verkreuzungen etwa nach dem Al-
ter oder nach den Bundesländern sind über die AMS-Homepage jederzeit möglich. 
Außerdem werden diese Daten (monatliche Aktualisierung) auch als Tabelle im 
ELISWeb auf der BMASK-Homepage zur Verfügung gestellt 
(http://www.dnet.at/elis/). 
 
 
Frage 51: 
 
Da die Informationen und Daten zu arbeitslosen Menschen mit Behinderung in der 
Arbeitsmarktstatistik enthalten sowie für die Öffentlichkeit in den in der Beantwortung 
der Fragen 49 und 50 erwähnten Medien und Informationsquellen (Homepage und 
Datenbanken des BMASK; Homepage und Datenbanken des AMS) zugänglich sind, 
kann dahingehend kein Diskriminierungstatbestand vorliegen. 
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